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Bertelsmannstudie zu Kinderarmut:  
Alleinerziehende fordern Kindergrundsicherung 
 
Berlin, 28. Juni 2018. Die aktuelle Studie der Bertelsmannstiftung 
belegt, dass Kinder in Einelternfamilien mit 62 Prozent deutlich häufi-
ger dauerhaft oder wiederkehrend in Armut leben als Kinder in Paar-
familien mit 12 Prozent. „Um kein Kind zurückzulassen, brauchen wir 
endlich eine Kindergrundsicherung in Höhe von 619 Euro pro Mo-
nat!“, fordert Erika Biehn, Bundesvorsitzende des Verbands alleiner-
ziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV). 
 
Eine Erwerbstätigkeit der Mütter schützt Kinder vor Armut, so ein 
weiteres Ergebnis der Studie. Bei Alleinerziehen um so mehr, je hö-
her der Arbeitsumfang ist. „Gerade für Alleinerziehende sind aber die 
Rahmenbedingungen für eine gute Vollzeitstelle nicht da: Alleinerzie-
hende wollen eine gute Arbeit, von der sie leben können und eine 
Kinderbetreuung, die zu ihren Arbeitszeiten passt. Stattdessen sitzen 
sie nach einer Trennung häufig in der Teilzeitfalle oder kleben in ei-
nem Minijob. Für eine bessere Vereinbarkeit braucht es einen An-
spruch auf ergänzende Kinderbetreuung im Haushalt der Familien 
sowie eine Stärkung der Arbeitszeitsouveränität von Beschäftigten“, 
unterstreicht Erika Biehn. 
 
„Die aktuelle Familienpolitik kann ganz offensichtlich Kinderarmut 
nicht vermeiden“, bemängelt Biehn. „Alleinerziehende fallen bei den 
Leistungen für Familien durchs Raster. Verbesserungen werden viel-
fach von der rechten in die linke Tasche geschoben und kommen 
nicht an. Wir fordern deshalb ein Umdenken hin zum Kind, alle 
kindbezogenen Leistungen sollten gebündelt werden: Eine solche 
Kindergrundsicherung holt jedes Kind aus der Armut, unabhängig 
von der Familienform und dem Einkommen der Eltern. Außerdem 
brauchen wir eine Zeitpolitik, die auch Alleinerziehenden ausreichend 
Zeit mit ihren Kindern ermöglicht“, fordert Biehn. 
 
Die Studie hat herausgearbeitet, welche Armut hat negative Folgen 
auf die Kinder: Mangelnde soziale und kulturelle Teilhabe koppelt 
Kinder von der Gesellschaft ab und mindert ihr Wohlbefinden und 
ihre Lebenszufriedenheit. Kinder in Armut sind seltener in Vereinen 
aktiv, Freundschaften zu pflegen ist für sie schwerer. 
 
 
 
 
Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit 1967 die 
Interessen der heute 2,7 Millionen Alleinerziehenden. Der VAMV fordert die Aner-
kennung von Einelternfamilien als gleichberechtigte Lebensform und entspre-
chende gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Er tritt für eine verantwortungsvolle 
gemeinsame Elternschaft auch nach Trennung und Scheidung ein. 


